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• Forschungsvorhaben

• UBA-Fachbroschüre
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Forschungsvorhaben

• REFOPLAN-Vorhaben „Kooperative Planungsprozesse 

zur Stärkung gesundheitlicher Belange - modellhafte 

Erprobung und Entwicklung von Ansätzen zur 

nachhaltigen Umsetzung“

(FKZ 3719 15 2010) 

• Deutsches Institut für Urbanistik (Difu) in Kooperation mit:

• LK Argus GmbH

• Prof. Dr. Heike Köckler

• Univ.-Prof. Dr. med. Claudia Hornberg

• Laufzeit: 11/2019 – 10/2022
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Ziele und Untersuchungsgegenstand

Ziel

• Stärkung gesundheitlicher Belange in umweltrelevanten Planungsprozessen 

auf kommunaler Ebene 

Untersuchungsgegenstand

• Mitwirkung von Akteuren aus dem Gesundheitssektor in umweltrelevanten 

Planungsprozessen zur Stärkung gesundheitlicher Belange („Kooperative 

Planungsprozesse“)

• Berücksichtigung gesundheitlicher Belange in kommunalen Planungen 

(„Integrierte Planungsprozesse“):
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UBA-Fachbroschüre 

„Gemeinsam planen für eine 

gesunde Stadt – Empfehlungen 

für die Praxis“ 
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Ziele der Veröffentlichung
 Sensibilisieren

o Thema räumliche Verhältnisse für Gesundheit in der Stadt

o Notwendigkeit und Möglichkeiten, gesundheitliche Belange in der 
Planung zu berücksichtigen; Fokus auf Lärmaktionsplanung, Grün- und 
Freiraumplanung, Bauleitplanung sowie 
Stadt(teil)entwicklungsplanung

 Ermuntern, aktivieren, ermutigen

o Gesundheit integrativ und ressortübergreifend begreifen 

o Gesundheit im Verwaltungshandeln und darüber hinaus wirksam  
implementieren (mit den geeigneten Instrumenten, mit den passenden 
Verfahrensweisen)

o vorhandene Instrumente und nutzen und gemeinsam weiterentwickeln

 Skizzieren von Spielräumen und Handlungsmöglichkeiten der 

zuständigen Fachämter und der Gesundheitsämter 

 Darstellen von Hinweisen, Empfehlungen, Tipps, Beispielen
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Inhalt

Quelle: UBA (2023) (Hrsg.): 

Gemeinsam planen für eine gesunde 

Stadt – Empfehlungen für die Praxis, 

Dessau-Roßlau.
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 kurze Einleitung zu Ziele, Zweck und Aufbau der Handreichung 

 Benennung gesundheitliche Belange

 Ansprache der Zielgruppe



Zielgruppe

Quelle: UBA (2023) (Hrsg.): 

Gemeinsam planen für eine gesunde 

Stadt – Empfehlungen für die Praxis, 

Dessau-Roßlau.



Gesundheitliche 

Belange in der 

Planung

Quelle: UBA (2023) (Hrsg.): 

Gemeinsam planen für eine gesunde 

Stadt – Empfehlungen für die Praxis, 

Dessau-Roßlau.
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 Bild einer „Gesunden Stadt“ (Bezug zu Ottawa-Charta) 

 Bezug zu Umweltgerechtigkeit

 Bedarfe vulnerabler Gruppen

 politischen Stellenwert; programmatische und sonstige Rahmungen wie 

Neue Leipzig Charta, HiaP, Gesunde-Städte-Netzwerk, Memorandum 

Urbane Resilienz 

 Unterkapitel:

o Integration von Themen, Belangen und Akteuren

o Umweltgerechtigkeit als normativer Ansatz

o Viele Faktoren bestimmen Gesundheit

o Soziale Ungleichheiten bei Gesundheit erkennen

o In gesamtgesellschaftlicher Verantwortung für Gesundheit handeln





 Telegramm der jeweiligen Planung

 Potenziale der jeweiligen Planung für mehr Gesundheit in der 

Stadt

 Beitrag des Gesundheitsamts

 Beispiele und Praxistipps zum jeweiligen Instrument aus 

Kommunen bzw. für Kommunen



Telegramm

Quelle: UBA (2023) (Hrsg.): 

Gemeinsam planen für eine gesunde 

Stadt – Empfehlungen für die Praxis, 

Dessau-Roßlau.



Potenziale der 
Planung

Beiträge des 
Gesundheits-
amts

Quelle: UBA (2023) (Hrsg.): 

Gemeinsam planen für eine gesunde 

Stadt – Empfehlungen für die Praxis, 

Dessau-Roßlau.
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Beispiele



Quelle: UBA (2023) (Hrsg.): Gemeinsam planen für eine gesunde Stadt – Empfehlungen für die Praxis, Dessau-Roßlau.



 Textliche Darstellung der jeweiligen Handlungsempfehlung

o bestehende Herausforderungen und Lösungsansätze 

o mögliches bzw. notwendiges fachliches Vorgehen bzw. 

Verfahrens- und Zusammenarbeitsweisen

o ggf. erforderliche Veränderungen

 Beispiele und Praxistipps zur Umsetzung der jeweiligen 

Handlungsempfehlung
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Beispiele und Praxistipps

Quelle: UBA (2023) (Hrsg.): Gemeinsam planen für eine gesunde Stadt – Empfehlungen für die Praxis, Dessau-Roßlau.



 Fachliche Voraussetzungen schaffen und ausbauen

 Akteurs- und bereichsübergreifend Spielräume nutzen

 Rahmenbedingungen verbessern

 Planung in gesamtstädtischen Ansatz für mehr Gesundheit 

einbetten

 „Anpacken“ und vorangehen: für lebenswerte und gesunde 

Städte



 Fachliche Voraussetzungen schaffen und ausbauen

o Leitbilder und Ziele definieren,

o Gemeinsames Aufgaben- und Begriffsverständnis entwickeln,

o solide Datengrundlagen schaffen,

o fachliche Schnittstellen erkennen und planerisch 

berücksichtigen.

 Akteurs- und bereichsübergreifend Spielräume nutzen

o mit passenden Formen und Strukturen der Zusammenarbeit,

o mit aktiver Beteiligung der Unteren Gesundheitsbehörden an den 

Planungen,

o mit aktiver Rolle und Selbstverständnis der Unteren 

Gesundheitsbörden,

o mit umfassender und aktivierender Beteiligung von 

Bürger*innen, Behörden, Verbänden und Zivilgesellschaft,

o mit Austauschformaten zwischen Kommunalverwaltung und -

politik sowie mit verwaltungsexternen Akteuren,

o in Allianzen für Gesundheit in der Stadt. 



 Rahmenbedingungen verbessern

o fachliche Expertise in Verwaltungen ausbauen,

o Mitwirkung der Unteren Gesundheitsbehörden an Planungen als 

Aufgabe des Öffentlichen Gesundheitsdienst fest verankern,

o Untere Gesundheitsbehörden mit qualifiziertem Personal 

ausstatten, 

o Aus- und Weiterbildung qualifizieren.

 Planung in gesamtstädtischen Ansatz für mehr Gesundheit 

einbetten

o Commitment der Kommunalpolitik im Sinne von Health in All 

Policies (HiAP)

 „Anpacken“ und vorangehen: für lebenswerte und gesunde Städte

o Spielräume für bessere Berücksichtigung gesundheitliche Aspekte 

bereits heute nutzen,

o Gesundheit in der Stadt im Kontext von Energiewende, 

Mobilitätswende und Klimaanpassung stärken - für mehr 

Lebensqualität. 
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Weiterführende Literatur

 Veröffentlichungen mit Fokus gesundheitliche Bezüge von 

raumbezogenen und Umweltplanungen

 Veröffentlichungen mit Fokus auf Handlungsmöglichkeiten

planender Verwaltungen sowie die Unteren Gesundheitsbehörden 

zum aktiven Einbringen gesundheitlicher Belange in die Planung

 Insges. 11 Literaturempfehlungen



Quelle: UBA (2023) (Hrsg.): Gemeinsam planen für eine gesunde Stadt – Empfehlungen für die Praxis, Dessau-Roßlau.
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